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- Band I. Berlin, 20. Februar 1917. Nr. 5. 


Analecta LI. 
Fam. Buprestidae. 
Von Jan Obenberger, Prag Il.—5. (Schluß aus Nr. 4, 1916.) 


4. Anillara hoscheki n. sp. 

Patria: Oceanien: Insel Aru. 

Länge: 9,5 mm. 

Pechschwarz, ohne Metallglanz. Die Flügeldecken sind sammet- 
glänzend oder seidenglänzend, mit einer länglichen, elliptischen, stärker 
‚glänzenden Stelle an der Naht hinter der Mitte. 

Der Kopf ist ziemlich gewölbt; von oben gesehen konvergieren 
_ die inneren Augenränder stark auf dem Scheitel. Die Stirn ist zum 
' Scheitel verengt, flach, in der Mitte mit einem A-artigen, mit der Spitze 
zum Scheitel gerichteten, sonst wenig deutlichen Eindruck, überall 
- deutlich pupiliert — im Grunde jeder Ocelle liegt ein ganz kurzes, 
‚aber deutliches, anliegendes Härchen. Die Fühler sind schwarz. Der 
-Halsschild ist etwa zweimal so breit wie lang, vorne halbkreisförmig 
- ausgerandet, und fein gerandet, kurz vor der Basis am breitesten, von 
ebenda zur Basis schwach, nach vorne stärker gerundet verengt. Die 
Struktur besteht auf den Seiten aus eckigen Zellen, die sich gegen die 
"Mitte zu in ein System von feinen, queren, niedrigen, schmalen, vielfach 
_ anastomisierten Runzeln verändern. Das Schildchen ist klein, länglich. Die 
Flügeldecken sind robust, breit, groß, um nur wenig mehr als zweimal so 
lang wie breit, seitlich bis zu ?/s der Länge parallel, von ebenda zur Spitze 
‚schwach gerundet verengt und einzeln “ziemlich kurz abgerundet. Die 
] lügeldeckenstruktur besteht aus gleichmäßig von einander entfernten, 
feinen, raspelartig oder reibeisenartig geordneten feinen Körnchen auf 
sehr fein, aber sehr deutlich chagriniertem Grunde, Die Naht ist vor 
der Mitte der Länge gerandet und erhöht. Abdomen ist schwarz, über- 
all sehr spärlich, weich, dünn anliegend behaart. Die Füße sind schwarz. 
Ein einziges Exemplar dieser interessanten Art befindet sich in 
der Sammlung des Herrn Baron Hoschek v. Mühlheim, dem zu Ehren 
ich diese Art benannt habe. 

: Durch große, plumpe Gestalt, Färbung und Form leicht kenntlich. 


5. Agrilus catamarcanus n. sp. 

Patria: Argentina: Catamarca. 

Länge: 6,7 mm. 

Unbehaart. Der Kopf und besonders der Halsschild ist gold- 
s apferig, ebenso wie die Unterseite, die Flügeldecken sind indigoblau. 
der Kopf ist in der Mitte länglich gerinnt, gerunzelt; der Scheitel. ist 
änglich gerunzelt, ohne einzelne eingestreute Pünktchen. Die Fühler 
ind vom 4. Gliede an gesägt, schmal, messingfarben. Der Halsschild 
st im ersten Drittel am breitesten, von ebenda nach vorne und nach 
inten gleich stark gerundet verengt, auf den Seiten in der Mitte, beim 
eitenrande verflacht eingedrückt, hinter dem Vorderrande quer, vor 
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der Basis länglich deutlich eingedrückt, stark quer gerunzelt, etwa 1’/ 
mal so breit wie lang. Marginalleistehen (von der Seite gesehen!) 
fast gerade, Submarginalleistchen fast gerade, sich mit dem Margi- 
nalleistchen an der Basis und am Vorderrande verbindend, Praehu- 
meralleistehen fehlt. Schildehen chagriniert, an der Basis quer ein- 
gedrückt, ohne deutliches Leistchen, messingfarben. Die Flügeldecken 
etwa viermal so lang wie breit, bis zu °®/ der Länge fast parallel, von 
ebenda zur Spitze stumpf verengt, an den Seiten gezähnelt, die Spitzen 
sind breit einzeln abgerundet. Unterseite glänzend, auf den Seiten des Meso- 
sternums und auf der Basis der Abdominalsegmente mit großen, weißen, 
queren, aus dichtem, schneeweißem, haarartigem Toment gebildeten Makeln. 

Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn Baron Hoschek 
v. Mühlheim in Graz. 


6. Agrilus ceylonensis n. sp. 

Patria: Ceylon, 

Länge: 4 mm. 

Diese Art ist durch ihren breiten, Cylindromorphusartigen Kopf 
sehr auffallend. 

Ölivenbraun, messingglänzend, überall, auf den Flügeldecken 
scheckig braungelb, dünn, halbanliegend, weiß behaart. Der Kopf ist 
groß, gewölbt, hoch, breit, samt den Augen etwas breiter als der Hals- 
schild, von oben gesehen ist der Kopf in der Mitte länger als die Hälfte 
der Halsschildlänge; in der Mitte deutlich länglich gerinnt, die Augen 
sind auf der Stirn weit voneinander entfernt, klein, braun, die Stirn ist 
daher breit; überall, am Scheitel länglich, gerunzelt. Der Halsschild ist 
vorne am breitesten, von ebenda zur Basis schwach, fast geradlinig 
verengt, etwa 1'!/; mal so breit wie lang, vorne gerandet, gewölbt, un- 
eben, mit einem schiefen Eindruck auf den Seiten, einem queren vor 
der Mitte und einem mehr länglichen vor der Basis. Das Praehume- 
ralleistchen fehlt, Marginalleistehen ist schwach, uneben, das Submargi- 
nalleistehen verbindet sich vor der Basis mit dem Marginalleistchen und 
ist von ihm vorne ziemlich weit entfernt. Die Flügeldecken sind schlank, 
etwa viermal so lang wie an der Basis breit, vor der Mitte auf den 
Seiten schwach ausgeschweift, in der Mitte am breitesten, von ebenda 
zur Spitze, die äußerst fein gezähnt ist, fein schwach gerundet verengt, 
die Spitzen sind einzeln schınal abgerundet. Vor dem apicalen Drittel der 
Länge und vor der Spitze mit einem schwärzlichen, unbehaarten (recte sehr 
fein dunkel behaarten) Fleck. Die Unterseite und die Füße sind grünlich. 

Ein Exemplar dieser merkwürdigen Art in der Sammlung des 
Herrn Baron Hoschek v. Mühlheim in Graz. 


7. Agrilus sordidulus n. sp. 

Patria: Ostindien: Trichinopoli. 

Länge: 7 mm. 

Olivenbraun, auf den Flügeldecken dazwischen scheckig schwarz- 
violett gefleckt. Diese Makelchen unregelmäßig, nicht auffallend, klein. 
Ueberall anliegend, kurz, dünn, goldgelb behaart. Der Kopf ist kup- 
ferig, rosettenartig, goldig behaart, am Scheitel tief länglich gerinnt, 
runzelig, die Runzeln sind am Scheitel länglich gestellt. Der Halsschild 
ist etwa 1'/),; mal so breit wie lang, vorne fast gerade, auf den Seiten 
leicht gerundet, mit einem Eindruck vor der Hälfte der Mitte, einem 
punktförmigen flachen Eindruck vor dem Schildehen, einem schiefen 
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auf den Seiten. Das Praehumeralleistehen (alles von der Seite beob- 
achtet!) ist gerade, etwa eine Hälfte der Halsschildslänge einnehmend, 
das Marginalleistehen ist gerade, in vorderer Hälfte nach oben gebogen, 
das Submarginalleistchen ist gebogen, konvex, es verbindet sich nicht 
einmal an der Basis mit dem Marginalleistehen. Das Schildchen ist 
breit, mit einem Querenleistchen. Die Flügeldecken sind robust, breit, 
etwa 3'/, mal so lang wie an der Basis breit, im ersten Drittel seitlich 
fast parallel, dann in ”/s der Länge etwas verbreitet, von ebenda zur 
Spitze fein, fast geradlinig verengt. Die Spitzen sind kurz, einzeln ab- 
gerundet, fein gezähnelt. Die dunkleren Fleckchen sind meist zu ?/3 
der Länge angehäuft. Die Füße und die ziemlich langen Fühler sind 
braun metallisch. Die Unterseite ist dunkelbronzebraun, gelb, anliegend, 
kurz, spärlich behaart, glänzend. Die Oberseite ist matt. | 

? Ein Exemplar dieser Art, die durch die Färbung etc. sehr au 
einige Diplolophotus erinnert, befindet sich in der Sammlung des Herrn 
Baron Hoschek v. Mühlheim. 


Beitrag zur Staphylidinen-Fauna Südamerikas. 
17. Beitrag. 
Dr. Max Bernhauer, k. k. Notar, Horn (Nied.-Oesterreich.). 
Amichorus divinus nov. spec. 

Von den übrigen Arten durch die prächtige Färbung sofort zu 
unterscheiden. 

Lebhaft rotgelb, Kopf und Halsschild mit schwachem bläulichen 
Schimmer, die Flügeldecken goldgrün bis blaugrün, der Hinterleib bis- 
weilen vor der Spitze angedunkelt, diese selbst hellgelb, die Fühler 
schwärzlich, ihre Spitze und bisweilen auch ihre Basis rostgelb, die 
Beine schwärzlich, bisweilen gelbrot mit mehr oder minder geschwärzten 
Schienen und Tarsen, das Schildchen ist rotgelb. 

In der Körpergestalt und in der Punktierung ist die neue Art 
dem Amichorus vividus Sharp., falls die mir vorliegenden Stücke von 
Costa Rica (Cartago) wirklich zu dieser Art zu stellen sind, sehr ähn- 
lich, und ich kann vorläufig einen greifbaren Unterschied in der Skulp- 
tur nicht feststellen, kann mich aber mit Rücksicht auf die vollständig 
andere Färbung und das gemeinsame Vorkommen nicht entschließen, 
die neue Art nur als eine extreme Abart des vividus Shrp. anzusehen. 

Der Kopf ist bei kräftigeren gJ'g' breiter, bei schwächeren kaum 
so breit als der Halsschild. 

Länge: 9,5—10,5 mm. 

Beim g' ist das 6. Sternit breit und flach ausgerandet. 

Costa-Rica: Orosi, 1200 m; Cartago, 1000 m (Fassl). 


Paederomimus suleiceps nov. spec. 


In der Körpergestalt dem /aelus Er. recht ähnlich, jedoch anders 
gefärbt, durch den bis weit nach hinten scharf gefurchten Kopf von 
allen verwandten Arten sofort zu unterscheiden. 

Rötlichgelb, der Kopf schwarz mit Erzglanz, die Flügeldecken mit 
Ausnahme des vorderen Drittels und ein Riug vor der Hinterleibsspitze 
schwärzlich, die Beine blaßgelb mit angedunkelten Spitzen der Schenkel 
und Schienen. 

Kopf rundlich, wenig breiter als lang, ziemlich breiter als der 
Halsschild, mit einer fast bis zum Hinterrande reichenden scharfen, 
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vorn sehr stark vertieften und verbreiterten Mittelfurche, zwischen den 
Augen mit einer Querreihe von vier von einander ziemlich gleichweit ab- 
stehenden starken Punkten, sonst mit einer Anzahl ebensolcher Punkte un- 
regelmäßig besetzt. Fühler gestreckt, die vorletzten Glieder so lang als breit. 

Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, viel länger als breit, 
nach rückwärts ausgeschweift verengt, in den Dorsalreihen mit 6 groben 
Augenpunkten, seitlich mit ungefähr 9 ebensolchen Punkten. 

Flügeldecken etwas kürzer als der Halsschild, stark und mäßig 
dicht, etwas raspelartig punktiert. 

Hinterleib fein und weitläufig punktiert. 

Länge: 6,5 mm. 

Ein einziges Stück aus Peru: Chanchamayo (von Heyne erhalten). 


Paederomimus aterrimus noVv. spec. 

Durch die Färbung leicht kenntlich, in der Gestalt dem laetus 
Er. sehr ähnlich. 

Tiefschwarz, glänzend, die Taster, Mandibeln und Beine pechfarben, 
die Hüften und die Schenkel mit Ausnahme der Spitze rötlichgelb. 

In der Bildung des Kopfes und der Fühler ist ein durchgreifender 
Unterschied vorläufig nicht festzustellen. Der Kopf ist ein wenig breiter 
als der Halsschild, ziemlich kreisrundlich, so lang als breit. 

Der Halsschild ist etwas kürzer und breiter, in den Rückenreihen mit 
6—7 starken Augenpunkten, seitlich ähnlich wie bei /aetus Er. punktiert. 

Die Flügeldecken sind etwas länger und dichter punktiert, deut- 
lich länger als der Halsschild. 

Der Hinterleib ist ziemlich fein und ziemlich weitläufig punktiert. 

Länge: 5 mm (bei eingekrümmtem Körper, sodaß die eigentliche 
Länge mehr als 6 mm beträgt). 

Bei dem einzigen bisher bekannten Stück ist das 6. Sternit hinlen 
breit und flach gerundet, die Vorderschenkel sind in der Spitzenhälfte 
sehr fein und dicht bedornt, die Dörnchenu mehr Haaren ähnlich. 

West-Columbien: Umgebung von Cali am Rio Cauca (Cafion 
del Mte Tolima, 1700 m, Fass!). 


Paederomimus Klimschi nov. spec. 


Von Paederomimus angularius Er., dem er in der Färbung ziemlich 
ähnlich ist, durch halb so große, viel gedrungenere Gestalt und viel kürzeren 
Kopf und Halsschild leicht zu unterscheiden. 

Kopf und Halsschild schwarz mit deutlichem Erzglanz und deut- 
lich irisierend, die Flügeldecken gelbrot mit einer seitlichen schwärz- 
lichen Makel vor den Hinterecken, der Hinterleib pechfarben mit gelber 
Spitze, die Wurzel und Spitze der schwärzlichen Fühler und die Tarsen 
rostgelb, die Beine mehr oder minder schmutziggelb. 

Kopf beim g' viel breiter, beim © so breit als der Halsschild, 
stark quer, nach rückwärts ziemlich stark, zwischen den Fühlerwurzeln 
tief gefurcht, vorn zwischen den Augen mit einer Querreihe von 4 ein- 
ander paarweise genäherten Punkten, hinter dieser beiderseits mit einer 
Anzahl grober ungleicher Porenpunkte. Fühler kurz, die vorletzten 
Glieder ziemlich stark quer. 

Halsschild mäßig schmäler als die Flügeldecken, wenig länger 
als breit, nach rückwärts ziemlich stark und fast geradlinig verengt, 
vor den Hinterecken leicht ausgebuchtet, in den Dorsaireihen mit 5, 
seitlich mit je 6 groben Augenpunkten. 
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; F Flügeldecken kürzer als der Halsschild, kräftig und ziemlich 
dicht rauh punktiert. 

Hinterleib ziemlich fein und ziemlich dicht punktiert. 

Länge: 4,5—6,5 mm (bei eingezogenem, bzw. auseinanderge- 
strecktem Körper, die normale Länge liegt in der Mitte zwischen beiden 
 Extremen). 

| Beim g' sind die Vorderschenkel mit einer Anzahl von feinen 
_ Dornen bewehrt, die Ausszeichnung am Hinterleib ist 2 dem einzigen, 
- bisher vorliegendem g' nicht gut sichtbar. 

| Ein Pärchen von S. Catharina (Brasilien), srhlälfän von Herrn 
Pfarrer Edgar Kliinsch, dem die Art freundlichst gewidmet sei. 


Paederomimus Sydowi nov. spec, 


Dem vorigen in der Gestalt sehr ähnlich, etwas anders gefärbt, 
- durch den nach rückwärts wenig verschmälerten Kopf, etwas längeren 
_ Halsschild und feiner und weitläufiger punktierte Flügeldecken sofort 
zu unterscheiden. 
Die Flügeldecken sind einfarbig rot, der Hinterleib dunkler schwarz, 
die Schenkel schwarz, die Schienen und Tarsen hellgelb. 
3 Der Kopf ist etwas weniger kurz, nach rückwärts viel weniger ver- 
gengt, die Schläfen etwas länger, die Punktierung wesentlich feiner. 
| Der Halsschild ist weniger kurz, deutlich länger als breit, die 
"Punkte in den Rückenreihen und an den Seiten viel feiner, nur bei 
- schärfster Vergrößerung als Augenpunkte zu erkennen. 
| Die Flügeldecken sind viel feiner und zugleich weitläufiger punktiert. 

Der Kopf ist beim g' breiter, beim © kaum so breit als der 
Halsschild. 

Länge: 5,5—6 mm. 

Beim g' sind die Vorderschenkel mit einer Anzahl scharfer 
_Dorne bewehrt, das 6. ‚Sternit ist nicht ausgebuchtet. 

Die neue Art ist in Brasilien heimisch. 

Das typische Stück erhielt ich von Herrn D. von Sydow mit der 
Fundortsangabe: S. Paulo (Umgebung von Ribeirao Preto Fundao, 
1I. 1898 — III. 1899, Riedel.) 

Weitere Stücke befanden sich in der Sammlung des naturhisto- 
rischen Museums in Hamburg mit dem Fundorte: Jatahy, Prov. Goyas, 
Brasilien unter dem Namen Paederomimus tibtalis Fauv. i. |. 


Belonuchus Fassli nov. spec. 


Systematisch ist der neue Käfer wohl am besten zu Belonuchus 

aemorrhoidalis F. zu stellen, demer in der Färbung gleicht. Er unter- 
scheidet sich aber auflällig durch geringere Größe, viel schmälere 
schlankere Gestalt und durch folgende weitere Merkmale: 
Der Kopf ist nach rückwärts nicht erweitert, sondern verengt, die 
chläfen ‚hinten nicht zahnförmig vorstehend, die Punktierung durchaus 
jel feiner und hinter den Augen dichter, die Fühler länger, die vor- 
tzten Glieder kaum breiter als lang, die letzten zwei rostrot. 

Der Halsschild ist viel schmäler und länger, kaum halb so breit 
s die Flügeldecken an der breitesten Stelle, um ein Drittel länger 
ls breit, nach rückwärts viel stärker, deutlich ausgeschweift verengt, 
f der Scheibe ohne Rückenreihen, unpunktiert, seitlich mit 6 starken 
unkten auf der vorderen Hälfte. 
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Flügeldecken viel länger als bei haemorrhoidalis F., aber u 
Rücksicht auf die Länge des Halsschildes doch nur mäßig länger 
dieser, vor den Hinterecken bauchig erweitert, stärker und weitläufig 
punktiert. 

Fornderlaih a TE größerer, aber teilweise sehr flacher und 
dichterer Punktierung. | ä 

Länge: 9,5 mm. ; 

Die Vorderschenkel des bisher einzigen Exemplars besitzen einig 3 
wenige Dorne. { 

West-Columbien: Umgebung von Cali am Rio Cauca (Cano 
del Mt. Tolima, 1700 m), entdeckt von Herrn A. Fassl aus Leitmeritz yi 
dem die Art freundlichst gewidmet sei. 


Beiträge zur Coleopterenfauna Italiens. 
Von G. Paganetti-Hummler. 


Monte Cönero. 


Drei Stunden südlich von Ancona erhebt sich am Ufer des adria- 
tischen Meeres der Monte Cönero oder Monte di Ancona in einer Höhe 
von 572 m. Er ist eine vom Apennin unabhängige Kalkschale aus 
Kalken der Kreideformation, welche eine von Nordwest nach Südost 
streichende Antilklinale bilden. Vom Apennin wird der Monte Cönero' 
durch eine Niederung getrennt, deren Untergrund aus jungteriiären und 
quarternären Sedimenten besteht. Während des Jungtertiärs flutete im 
dieser Niederung das Meer, welches sich aus der apulischen Ebene ent- 
lang des Apennin bis in die Po-Ebene erstreckte. ' 

Auf seinem Ost und Südhange mit niederem Buschwald bewachsen, 
bilden Wiesen und Weideland seinen Nord- und Westhang. Auf seinem 
Gipfel, der sich zu einem kleinen Plateau erweitert, auf dem sich die 
Reste eines alten Camaldulenser Klosters erheben, stehen einzelne 
größere Eichen- und Ahornbäume und unter dem Kloster in der Rich- 
tung nach Süden breitet sich der gänzlich verwilderte Klostergarten' 
aus, der größtenteils aus niederen Quercus ilex-Bäumen und Buschwald 
besteht, in dem Laurus nobilis L. vorherrscht.*) | =; 

Aus den fast fußhohen Laubschichten, die den Boden bedecken, er- 
heben sich nur da und dort die freiliegenden Blätter von Cyclamen neapo- 
litanum Den., während neben den Wegen Seilla autumnalis L. und 
campanulata Oid., Myosotis hispida Schldl. und strieta Zeb,., Reseda 
luteola L. und Anemone hepatica L. sich angesiedelt haben. i 

Der die Ost- und Südhänge bedeckende Buschwald besteht zum 
Hauptteile aus niederen Büschen und Bäumchen von Quercus ilex LE 
ruber L., Laurus nobilis L., Acer obtusatum Will,, campestre L. und 
aus Erica aborea L., Pistacia terebinthus L,, lentiscus L., Rhuss cotinuß; 
L., typhinum: L., Evonimus latifolius Scop,, Cytisus argenteus L. und 
sequilifolius L., Pimpinella saxifraga L. und Rubus nemorosus H. 

Ich sammelte auf dem Monte Cönero in den Monaten Apri 
Mai, Juni 1901 und im Mai 1907. | 

Während die Hänge keine auffallenden Coleopteren ergaben um 
nur in dem Sande am Fuße seines Südhanges Anthicus Paganettü Pie 


*), Eine genaue Darstellung des geolog. Baues des Monte Cönero wurd | 
von Bonarelli, Coll. Scc. Geol. Ital. XII. (1894), p. 170—172 gegeben. 
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39 
in Gemeinschaft mit Anthicus niger Oles. erbeutet wurden, wiesen die 
tiefen, feuchten Laublagen im Klostergarten eine interessante arten- 
und individuenreiche Terrikolfauna auf, aus welcher ich speziell Leptusa 
v. Ludyi Eppelsh., Trimium Zoufali Krauß,, Bythinus Ludyi Reitt. und 
pedator v. etruscus Reitt., Cephennium apicale Reitt., Neuraphes Fla- 
minii Reitt., Leptomastax hypogaeus Pirac., Bathyscia subterranea Krauß, 
Nargus badius Sturm., Sericoderus lateralis Gyll., Loricaster testaceus 
Muls., Enicmus minutus L. und transversus Oliv., Cartodere elongata C. 
und anatolca Mannh., Troglorrhynchus Hummleri Flach. aufmerksam 
machen möchte. 

Als endemische Arten des Monte Cönero haben zu gelten: Bathys- 
cia subterranea Krauß. und Troglorrhynchus Hummleri Flach. 


In seinem Gebiete wurden von mir folgende Arten gefunden: 


Carabidae. 
Procrustes coriaceus L. | Amara aenea Deg. 
Carabus Rossü Dej. | Lebia chlorocephala Hofim. 
Leistus spinibarbis v. rufipes Chd. | Microlestes exilis v. luetuosus Holdh. 
Notiophilus substriatus Waterh. || Cymindis canigonensis v. Chau- 
| 


Trechus quadristriatus Schrank. doiri Fm. 
Staphylinidae. 
Omalium caesum Gras. | Bolitobius exoletus L. 
Troglophloeus corticinus Gyll. Tachyporus nitidulus F. 
— pusillus Gras. — hypnorum F. 
Oxytelus inustus Gras. Hypocyptus longicornis Payk. 
—  sculpturatus Grav. —_ laeviusculus Mannh. 
— complanatus Er. = apicalis Bris. 
—  tetracarinatus Block Leptusa ruficollis v. Ludyi Epp. 
Stenus subaeneus Er. Aleuonota gracilenta Er. 
—  fuscicornis Er. — aurantiaca Fauv. 
— Erichsoni Rye Atheta inquinula Gras. 
Astenus angustatus Payk. — amicula Steph. 
Paederus literalis Grav. —  trinotata K. 
Stilieus orbiceularis Payk. —  Reyi Kiesenw. 
Othius laeviusculus Steph. —  longiuscula Grav. 
Philonthus ebeninus Gras. —  longicornis Grav. 
—  _.debilis Gras. -—  fungi v. modesta Motsch. 
—  migritulus Gras. Zyras cognatus Märk. 
 Staphylinus aeneocephalus Deg. — ruficollis Grimm 
Quedius lateralis Gras. Oxypoda opaca Gras. 
—  cinctus Payk. —  umbruta Erllb. 
—  seintillans Gras. —  durida Woll. 
—  rufipes Gras, —  formosa Kr. 
—  semiaeneus Stdgr. Homoeusa acuminata Märk. 
Mycetoporus Mulsanti Ganglb. Aleochara inconspieua Aube. 
—_ splendens Marsb. —  bipustulata L. 
Pselaphidae. 


Trimium Zoufali Krauß 
Brachygluta Pirazzolii Saulcy 
Bythinus Ludyi Reitt. 


Bythinus pedator v. etruscus Reitt. 
Pselaphus Heisei Herbst 
ÖOtenistes palpalis Reichenbach. 


Sceydmaenidae. | Be 
Stenichus Helfer Schaum | 


Chevrolatia insignis Duv. 
Leptomastax hyppogaeus Pirazz.. 


Cephennium apicale Reitt, 
Neuraphes Flamini Reitt. 


Silphidae. . 
Bathyscia subterranea Krauß Nargus badius Sturm, 
Choleva cisteloides Piol. 


Clambidae. 
Loricaster testaceus Muls. | 
Corylopbidae. 


Sericoderus lateralis Gyll. l DR, | s 

Trichopterysgidae. | 

Trichopteryx Montandoni Allib. || Trichopteryx lata Motsch.. 
Histeridae. 


Onthophälus affinis Redtb, 
Aeritus nigricornis Hoffm. 


Saprinus maculatus Rossi 
—  semistriatus Scriba 
--  sparsulus Solsky | 


Ara a in r 


% Pi 
EREHRE 


Cantharidae. 


Lueiola italica L. _ lusitamieus V. australis 


Ef 

Rhagonycha femoralis Brull. Motsch. ® 
Pygidia sicula Marsh. | — spinipennis Germ. br 
—  planicollis Kiesw. | — geniculatus Germ. & 
Malthodes parthenias Kiesenv, || Cyrtosus ovalis Lap. r\ 
Hypebaeus flavicollis Er. Psilotrix eyaneus Oliv. | 


— aureolus Kiesenv. 
Dolichosoma lineare Rossi. 


Nitidulidae. 


Malachius aeneus L. 
En marginellus Ol. 


— rotundicollis Bris, 
Xenostrongylus arcuatus Kiesenv. 


Omosita colon L. 
Meligethes aeneus F. 
— . _ pfcipes Sturm 


Cucujidae. 
Airaphillus geminus Kr. | Silvanus surinamensis L. 
Cryptophagidae. Zum \ 
Micrambe vim Panz. Atomaria pusilla Parth. 
Atomaria atricapilla Steph. —  analıs E. 
" Phalacridae. 


Phalacrus fimetarius F. Olibrus affinis Sr 


ge RUN Er. 


Lathridiidae. 
Enicmus minutus L. Corticaria elongata Erll. 
—  transversus Oliv. Melanophathalma distinguenda BE: 
Cartodere elongata Curt. Comollii 
- anatolica Mannh. MignpaugBe crassiuscula Aub6. 
Corticaria olympiaca Reitt, | | ee 


(Schluß ii) 


